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NICHT DER PREIS IST ENTSCHEIDEND: WORAUF 
KRANKENHÄUSER BEI DER AUSWAHL EINES 
TELERADIOLOGIE-ANBIETERS ACHTEN SOLLTEN
Fachkräftemangel, Krankenhausreform und Digitalisierung verändern die radiologische Versorgung 
nachhaltig. Teleradiologie ist längst mehr als eine Lösung für Nacht- und Wochenenddienste: Sie hat 
sich zu einem strategischen Baustein moderner Versorgungsstrukturen entwickelt. Umso wichtiger 
ist die Frage, nach welchen Kriterien Krankenhäuser einen geeigneten Anbieter auswählen sollten.

Radiologische Befunde bilden die 
Grundlage zahlreicher klini-
scher Entscheidungen. Gleich-

zeitig wird es zunehmend schwieriger, 
eine flächendeckende radiologische 
Versorgung mit ausreichend Fachper-
sonal sicherzustellen. Teleradiologie 
trägt dazu bei, personelle Engpässe zu 
überbrücken, Spezialexpertise stand-
ortunabhängig verfügbar zu machen 
und vorhandene Ressourcen effizient 
einzusetzen.

Mit der Krankenhausreform ge-
winnt dieser Ansatz zusätzlich an Be-
deutung. Spezialisierung, regionale 
Versorgungsnetzwerke und sektoren-
übergreifende Zusammenarbeit erfor-
dern digitale Strukturen, die medizini-
sche Expertise unabhängig vom Stand-
ort verfügbar machen. Teleradiologie 

kann Versorgungskapazitäten besser 
auslasten und diagnostische Qualität 
auch außerhalb großer Zentren sichern.

Entscheidend dabei ist jedoch die 
Qualität des Partners. Wer bei der 
Auswahl ausschließlich auf den Preis 
achtet, riskiert Folgekosten durch ver-
zögerte Befundungen, mangelnde 
Spezialexpertise oder technische Inte-
grationsprobleme. Maßgeblich ist das 
Zusammenspiel aus medizinischer 
Kompetenz, technischer Leistungsfä-
higkeit und verlässlichen Prozessen.

Ein wesentliches Qualitätsmerk-
mal ist die personelle Leistungsfähig-
keit. Große Netzwerke können Ausfäl-
le und Lastspitzen zuverlässig kom-
pensieren und zugleich den Zugang 
zu spezialisierten Radiologinnen und 
Radiologen ermöglichen – etwa in der 
Neuroradiologie oder der onkologi-
schen Bildgebung. Dabei zählt weni-
ger die Anzahl ausgewiesener Schwer-
punkte als die nachgewiesene Erfah-
rung in den jeweiligen Untersu-
chungsbereichen.

Ebenso wichtig ist die technische 
Integration. Teleradiologische Lösun-
gen müssen sich nahtlos in bestehen-
de RIS-, KIS- und PACS-Landschaften 
einfügen. Standardisierte DICOM- 
und HL7-Schnittstellen, hohe System-
verfügbarkeit sowie redundante Re-
chenzentrumsstrukturen sind heute 
wesentliche Voraussetzungen für ei-
nen stabilen Betrieb.

Neben Technik und Personal ent-
scheidet die Prozessqualität über den 
Erfolg. Verbindliche Service-Level, 
transparente Reaktionszeiten und fes-
te Ansprechpartner schaffen Verläss-

lichkeit im Klinikalltag. Darüber hin-
aus unterstützen qualifizierte Anbie-
ter bei der technischen Implementie-
rung, begleiten Genehmigungsver- 
fahren und erleichtern die Einfüh-
rung neuer Abläufe.

Auch die Zukunftsfähigkeit sollte 
berücksichtigt werden. Krankenhaus-
verbünde wachsen, Leistungsangebo-
te verändern sich und Untersuchungs-
zahlen steigen. Ein Teleradiologie-
Partner muss daher nicht nur den ak-
tuellen Bedarf abdecken, sondern 
seine Leistungen flexibel an künftige 
Anforderungen anpassen können.

Zunehmend ergänzen KI-Anwen-
dungen radiologische Arbeitsabläufe, 
beispielsweise bei der Priorisierung 
zeitkritischer Untersuchungen oder 
der Qualitätssicherung. Aus Sicht der 
Deutschen Gesellschaft für Teleradio-
logie sollte ihr Einsatz wissenschaft-
lich validiert und transparent erfolgen. 
Die ärztliche Verantwortung für Indi-
kation, Befundung und Diagnose bleibt 
dabei uneingeschränkt bestehen.

Es wird deutlich: Die Auswahl eines 
Teleradiologie-Anbieters ist weit mehr 
als eine Beschaffungsentscheidung. Sie 
ist eine strategische Investition in die 
Zukunftsfähigkeit der radiologischen 
und der Patienten-Versorgung. Ent-
scheidend sind nicht allein wirtschaft-
liche Kriterien, sondern ein Partner, der 
medizinische Expertise, leistungsfähi-
ge Technologie und verlässliche Prozes-
se dauerhaft miteinander verbindet. 

Dr. Torsten Möller  
Vorsitzender der Deutschen Gesell-
schaft für Teleradiologie (DGfT)
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